Ostgriechische Inseln (auch Östliche Sporaden) – Revierinfo

1. Revier, Wind & Wetter


1.1. Revier
Das Revier der Ostgriechischen Inseln ist definitiv ein Revier für Individualisten. Charterangebote gibt es nur ab Samos und mit Einschränkung auch in der nahen Türkei (s.u.). Und die Distanzen zwischen den Inseln sind recht groß. In seiner gesamten Ausdehnung von Limnos nach Samos umfasst das Revier 170sm in der Nord-Süd-Erstreckung. Von Limnos nach Lesbos sind es mindestens 50 bis 60sm (je nach Abfahrts- bzw. Zielort). Von den Nördlichen Sporaden nach Lesbos gar 100 sm. Da bietet sich das im Artikel beschriebene Inselchen Ag. Evstratios als „Trittbrett“ an, um die Distanzen zu halbieren. Von Chios nach Skiathos sind es immerhin 120sm (mit Zwischenstopp in Skyros lässt sich diese Distanz auf 80sm verkürzen, s.a. O7 2/2008). Die Strecke von Lesbos (Mytilini) nach Chios (Chios Stadt) beträgt 50sm, von Chios Stadt nach Samos Stadt (auch Vathi) 60sm.
Nahe ist es allerdings in die Türkei. Ein Charakteristikum des Reviers ist die Nähe der Inseln zur Kleinasiatischen Festlandküste. Zumeist liegt diese zum Greifen nahe und jede der größeren Inselstädte hat ein Pendant auf türkischer Seite. Am nächsten liegt die Türkei von Samos. Der Samos-Kanal (Steno Samou) misst an seiner engsten Stelle exakt 1sm. Von Vathi, dem Fährhafen von Samos nach sind es nicht einmal 20sm nach Kuşadasi; von Chios gar nur 10sm nach Ceşme und von Mytilini auch kaum mehr als 50sm nach Ayvalık. Alle genannten Häfen sind auch Port of Entry (Zum „Kleinen Grenzverkehr“ zwischen Griechenland und Türkei s. eigener Infokasten).
Die Ostgriechischen Inseln werden gelegentlich auch „Östliche Sporaden“ genannt. Diese Bezeichnung folgt einer älteren, heute kaum mehr üblichen Einteilung in Nördliche, Östliche und Südliche Sporaden, wobei letztere die heutige „Dodekanes“ bezeichnen.

1.2. Wind & Wetter:

Das Ägäische Wetterregime ist auch in den Ostgriechischen Inseln bestimmend. Dazu gehört die „klassische“ Meltémi-Phase von Juni bis September, die je nach Ausprägung der Großwetterlage auch schon im Mai einsetzen und bis in den Oktober reichen kann. Der Meltémi bläst in diesem Revier aus NE bis N mit der Faustregel, je weiter südlich desto weniger Ostanteil. Der Meltémi kann hier gelegentlich die Stärken der windumtosten Zentral- und Südägäis erreichen. In Einzelphasen diese auch übertreffen, wenn er sich schon hier „oben“ ausbläst. Die Sommermonate sind durchwegs trocken und weitgehend störungsfrei. Nur ganz selten verirren sich Gewitter vom Festland hierher. 
Im restlichen Jahr gilt auch in den Ostgriechischen Inseln die „ägäische Faustregel“, dass sich Starkwinde außerhalb der Meltémi-Zeit ziemlich ausgewogen auf Winde aus dem nördlichen bzw. südlichen Quadranten verteilen. Der an der türkischen Südküste gefürchtete und in Ausläufern bis in die Dodekanes reichende Südsturm „Lodos“ kommt hier nicht vor. 
Aktuelles Wetter im Web: 

www.poseidon.gr
www.windfinder.de
www.wetteronline.de
www.dwd.de
2. Inseln, Häfen und Marinas 
Mirina (Limnos)

Fährhafen. Gute und sichere Liegemöglichkeiten im Gemeindehafen. Wie in allen griechischen Häfen wird es oft recht eng und es ist auf lokale Gegebenheiten wie fixe Moorings und dadurch unreiner Grund, Fähranleger, Fischer etc. zu achten. Untouristischer Ort mit guter, lokaler Infrastruktur. Viele kleine, aber meist gut sortierte Läden können bei technischen, v.a. mechanischen Problemen hilfreich sein. Port of Entry.
Moudra (Limnos)

Moudra ist eine nicht uninteressante Alternative zu Mirina. Weitläufige, in Konflikten (Nähe zu den Dradanellen!) immer wieder umkämpfte Naturbucht mit einigen Ankermöglichkeiten nach eigenem Dafürhalten. Das Städtchen selbst trägt die selben Charakteristika wie Mirina. Hier ist man in Griechenland!
Limnos 

selbst ist eine ruhige, landwirtschaftlich geprägte Insel, mit auffällig hohem Anteil an Getreideanbauflächen. Bekannt und empfehlenswert ist auch der lokale Wein, Limnos-Wein. Die Vulkaninsel begünstigt fruchtige Weißweine (zwei Appelationen aus Muskattrauben) und einen authochthonen Roten aus der Rebsorte Limnio.

Mytilini (Lesbos)

Lebendige Stadt. Schöne lokale Keramiken. Lauter Hafen. Der städtische und regionale Verkehr donnert allerdings direkt am Hafenbecken und damit an den Liegeplätzen vorbei. Die gibt es dafür ausreichend, finden doch nur wenige Segler den Weg nach Lesbos und Mytilini. Meist geht man längseits. Zumindest keine Beeinträchtigung durch den Fährverkehr, der wird in einem eigenen Areal, etwas außerhalb des inneren Hafenbeckens, abgewickelt. Port of Entry. 
Chios Stadt
Kann ich bei Bedarf noch nachreichen.
Psara

Kann ich bei Bedarf noch nachreichen.

Oinoussa
Charakteristische „Reicheninsel“: Heimat bedeutender Reederfamilien (s. Hauptartikel). Gute, sichere Liegemöglichkeiten im Haupthafen Oinoussa (auch Mandraki). Einige nette Ankerbuchten im Archipel von Oinoussa (aus insgesamt 9 Inselchen bestehend).
Samos Stadt/Vathi. 
Für uns eher eine Notlösung. Pythagorion ist einfach so viel attraktiver. Für sich genommenn gar nicht so uninteressanter, recht großer Hauptort und Fährhafen. Reichlich Platz an der Mole. Aber: Durch Nordexposition sehr schwellausgesetzt bei Meltémi. Port of Entry.
Karlovasi

Unattraktiver Industriehafen. Taugt nur als Zweckhafen zur Unterbrechung von längern Fahrten in Nord-Süd-Richtung. Aber: Nahe den Wasserfällen von Potami (siehe Geheimtipps)!
Pythagorion
Der schönste Hafen der Ägäis (Anm.: subjektive Meinung des Autors). Idealtypisch geschwungenes Hafenrund. Attraktive Hafenmeile mit Bars, Cafes, Tavernen, förmlich zum Umfallen gegenüber den Liegeplätzen. Sicheres Liegen, sehr guter Schutz vor dem Meltémi. Selbst bei Überbelegung ankert man gemütlich frei im äußeren Hafenbecken. 
Samos Marina
Die Samos Marina (www.samosmarina.gr) lag – wie viele griechische Marinas – viele Jahre lang im Dornröschenschlaf; noch 2005 gab es keine Infrastruktur. Einige Boote lagen „wild“ an den neuen Schwimmstegen. Doch seither ist viel geschehen und die Marina wird als Ausgangspunkt für Törns v.a. in die Dodekanes gut angenommen. Ecker Yachting betreibt dort seit 2006 einen neuen Stützpunkt (statt Lavrion) s. www.eckeryachting.at 
Außer der Samos Marina, gibt es in diesem Revier keine weiteren Marinas auf griechischer Seite. 

Wer Marinas sucht, muss auf die türkische Seite ausweichen. Die jahrelang recht lax gehandhabten Bestimmungen im „Kleinen Grenzverkehr“ (s.d.), sind Berichten zu Folge in den letzten Jahren wieder strenger ausgelegt worden. D.h. Grenzübertritte, ohne offiziellem Ein- und Ausklarieren – waren nie legal, wurden über viele Jahre hin aber weitgehend geduldet – werden wieder verstärkt geahndet. In der Türkei ist die Versorgungslage generell besser als auf den Griechischen Inseln. Meist hervorragende Auswahl an Frischware. Kein Vergleich zu dem oft beschränkten Angebot auf den Inseln
Ayvalik
Türkischer Ferienort. Weniger mondän als Marmaris, Bodrum oder Kuşadasi aber dafür umso authentischer. Reizvoll ist das Inselgewirr des „Ayvalik Archipels“ in der nächsten Umgebung. Im Ortsbereich liegt die Setur Marina Ayvalik (www.seturmarinas.com) 
Ceşme
Ebenfalls sehr authentische türkische Kleinstadt vis a vis von Chios. Traditionell enge Handelsbeziehungen. Gutes Warenangebot. Vielzahl von Lokalen an der Promenade und im Ort. Web: www.cesme-bld.gov.gr 
Die langjährig bestehende Marina (ohne großartigen Einrichtungen entsprach sie nie den in der Türkei übliche Standards) steht unter dem neuen Besitz von Camper & Nicholson. Die Webseite ist allerdings (zu Redaktionsschluss) eine Baustelle: www.cncesmemarina.com. Die Marina wird es wohl auch sein, denn der Vollausbau wird erst für 2009 angepeilt.
Die ehemalige Golden Dolphin Marina wird inzwischen ebenfalls von Setur betrieben. Sie liegt im Golf von Izmir weit abseits vom Ortszentrum und ist daher für den „kleinen Grenzverkehr“ nur bedingt zu empfehlen (www.seturmarinas.com).

Kuşadasi 

Ist ein beliebtes Seebad mit dem lebendigen Stadtzentrum eines Touristenzentrums. Dieses ist, trotz internationalem Ruf und der Nähe des antiken Ephesos fest in türkischer Hand. Stichwort Ephesos: Diese – von der österreichischen Archäologie seit über 100 Jahren ausgegrabene -  antike Metropole und archäologische Stätte von Weltruf solle man sich nicht entgehen lassen. Baulich sehenswert ist die alte Karawanserei im Ortszentrum. www.kusadasi.net  
3. Geheimtipps – ev. siehe eigner Infokasten 

Limnos – bei ruhigem Wetter ankern vor Kap Kombi vor Leuchtturmkulisse über flachem Sandgrund. Einiges an Oktopus unter den flachen Felsplatten am Ufer. Wein aus Limnos. 
Ag. Evstratios – Sandstrand im Hafen; frischer Hummer aus lokalem Fang (nur in der Saison).
Lesbos – Apfelstrudel und Sachertorte im „Wiener Kaffeehaus“ in Skala Eressos; Sigri – verschlafenes Nest mit gutem Liegeplatz. Skala Kalloní – reizendes Fischerdorf jenseits der seglerischen Trampelpfade. Keramiken und Olivenprodukte in Mitlini. 
Chios – Mastixdörfer im Süden, Bergdorf Volissos mit herrlicher Platia im Nordwesten; Ankerbuchten im Südwesten der Insel; Kardamilia (auch Marmaro) – uriges Provinzkaff mit stark amerikanophilem Einschlag. 

Psara – Da könnte man ein bisschen das Gefühl bekommen, ein Juwel entdeckt zu haben…

Samos – Possidonion im Samos-Kanal; Potami Wasserfälle im Nordwesten: sanftes Canoying im warmen Wasser; Limnionas Beach - Sicheres Ankern über Sandgrund vor dem mächtigen Kerkis (1450m; höchster Berg Samos’), Kiesstrand und super Taverne zu reelen Preisen. Nicht versäumen: Honig aus Samos! Pythagorion – einer der schönsten Häfen der Ägäis. Volksfest am 5. August. 

4. Jenseits des (seglerischen) Tellerrands: Ausflüge & Kultur
Die schon erwähnte Nähe zur Türkei bietet Anreiz zu Ausflügen. Wer sich die doch mühsamen und kostspieligen Formalitäten beim Einklarieren mit den Schiff ersparen will, kann mit – lokal angebotenen oder selbst organisierten – Tagestrips einen „culture clash in one day“ erleben. Es ist immer wieder verblüffend, wie stark die vielfach zitierte Grenze zwischen „Orient und Okzident“ spürbar wird. Damit keine Missverständnisse aufkommen: Der hier besuchte Teil der Türkei, Westanatolien, ist sehr weltoffen und im Falle der touristischen Resorts auch sehr kosmopolitisch. Eindeutig Repräsentanten jener modernen Türkei, die auch in die EU strebt. Dem immer noch angespannten Verhältnis der beiden Erzfeinde Griechenland und Türkei täte das sicher gut. Im „Kleinen Grenzverkehr“ sind die Animositäten der Großen Politik ohnehin längst dem lokalen Geschäftssinn gewichen und so setzen sich Tag für Tag kleine (touristische) Karawanen in beide Richtungen von hüben und von drüben auf die jeweils andere Seite in Bewegung. In jedem Falle liegt den Ostgriechischen Inseln auf türkischer Seite ein interessantes Ziel gegenüber.
Die kulturellen Highlights auf griechischer Seite sind weitgehend im Hauptartikel erwähnt.
5. Anreise und Charter
Viele österreichische Reisveranstalter haben Lesbos, Chios und v.a. Samos im Programm. Demnach können Direktcharterflüge („flight only“) von Österreich gebucht werden. In Samos befindet sich mit der neuen Marina und dem neuen Charterstützpunkt von Ecker Yachting auch die beste Ausgangsbasis für Törns in dieses Revier. Alle anderen griechischen Charteranbieter (von A wie Anemos bis V wie Vernicos) sind über die österreichischen Charteranbieter und –agenturen bzw. über Internetagenturen zu buchen. 

Alternative Anreise über Athen: Linienflug mit Austrian, Olympic oder Sky Europe nach Athen (unbedingt Preise vergleichen: ich habe heuer zu meinem Wunschtermin den weitaus günstigsten Flug mit Olympic gebucht und nicht etwa mit der „Billigfluglinie“ Sky Europe). Weiter geht es dann mit einem Binnenflug (Olympic www.olympicairlines.com oder Aegean www.aegeanair.com) oder mit der Fähre. Es ist allerdings bis heute sehr schwierig, verbindliche Fährzeiten zu recherchieren. Meist ist der preisgünstige Binnenflug die bessere Variante (z.B. ab EUR 33,- mit Aegean). Alternativ ist das Revier der Ostgriechischen Inseln auch von den Nördlichen Sporaden aus zu bereisen (s. dazu O7 April/2008).
6. Webinfo
Griechische Inseln:

Bezüglich allgemeine Webinfos zu den Griechischen Inseln bzw. Segeln in Griechenland verweise ich auch auf die Angaben in O7 2/2008 bzw. O7 4/2008.
Inseln:
Bezüglich touristische und allgemeine Informationen sind auch in diesem Fall die Webseiten der jeweiligen Inseln interessant. Sowohl was die offiziellen als auch die „inoffiziellen“, also meist durch Reiseveranstalter und –agenturen oder Private betriebenen Seiten, anbelangt.

www.lemnos.info
www.lemnos-island.com 

www.lesbos-griechenland.com 
www.lesvos.com (engl.)
www.chiosonline.gr 

www.chios.com (engl.)
Ouinosses und Psara am besten über www.chios.com oder www.greek.com 
www.travel-to-samos.com (engl.) 
u.v.a.
Segeln:

www.skipperguide.de 
Für Segler ist die als Wiki gestaltete Seite www.skipperguide.de recht nützlich. Ein „Wiki“ – für all jene, denen der Internet-Neusprach noch nicht so vertraut ist –  ist eine Web 2.0-typische Mitmachplattform, bei der die User selbst für den Content sorgen. Alles klar? Also die Internetbenützer selbst die Information bereitstellen und auch laufend aktualisieren, was im Falle eines „Online-Revierführers“ natürlich sehr nützlich ist!

www.insidersegeln.de 

Umfassendee und aktuelle Informationen. Mit deutscher Gründlichkeit aufbereitet – im besten Wortsinn! Uwe Hinnerkops Webseite www.insidersegeln.de lässt keine Wünsche offen. V.a. für das Revier Türkei. Beinhaltet aber auch einige Tipps zu den nahen Inseln Griechenlands.

